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Konsequenzen aus IQB-Bildungstrend 2021 und Lehrermangel 

Immer häufiger arbeiten in der Schule auch Schulassistent/innen, Personen im Sozialen Jahr, im Bundesfrei-
willigendienst, Personen ohne Lehrbefähigung u. a. mit. Damit entsteht an den Schulen zunehmend ein zwei-
ter Arbeitsmarkt von Personen, die vielfach ohne formale Qualifizierung, aber häufig im geringen Umfang und 
zeitlich befristet tätig sind. Der zweite Arbeitsmarkt stellt eine Antwort auf den zunehmenden Personalmangel 
dar, enthält aber Herausforderungen, die wenig öffentlich diskutiert werden. 

 Stichwörter:	 Zweiter Arbeitsmarkt, Lehrermangel, Seiteneinsteiger, Quereinsteiger

Kommt her zu uns alle!

Albrecht Wacker, Johannes Zylka

Der zweite Arbeitsmarkt an der Schule und seine Herausforderungen

Personalmangel in der Schule avancierte in den letzten 
Jahren zu einem wichtigen Thema. Es überbot in kurzer 
Zeit an Aktualität die beiden schulischen Großbaustel-
len einer gelingenden Inklusion und der Digitalisierung 
des Lehrens und Lernens. Im Deutschen Schulbarome-
ter bezeichneten über tausend Schulleitungen von allge-
meinbildenden und beruflichen Schulen das Thema als 
größte Herausforderung derzeit, dem zudem an Schu-
len in schwierigen sozialen Lagen noch mehr Priorität 
zukommt (Robert Bosch Stiftung 2023). Wenngleich 
Lehrermangel in allen Bundesländern ein dringliches 
Thema ist, beeindruckt in Baden-Württemberg die Ge-
schwindigkeit, mit der sich dieses Thema in den Vorder-
grund zu schieben vermochte. 

In Bezug auf die Fächer besteht ein nicht zu deckender 
Bedarf an ausgebildeten Lehrpersonen vor allem in Ma-
thematik, Chemie und Physik, aber auch in Musik und 
Kunst (Ständige Wissenschaftliche Kommission 2023,  
6). Insgesamt scheint die Lehrerversorgung in den re-
gionalen Randlagen schwieriger, aber auch zuweilen – 
darauf verweisen Erfahrungsberichte mehr als gängige 
Studien – in den städtischen Ballungszentren wie z. B. 
Stuttgart.  

Weil mit dem Lehrermangel die Sicherstellung der Un-
terrichtsversorgung bedroht ist, werden derzeit auf allen 
Ebenen Diskussionen geführt und (mögliche) struktu-
relle Lösungen gesucht. Nur vor diesem Hintergrund 
ist es zu verstehen, dass das Gutachten der Ständigen 
Wissenschaftlichen Kommission vom 27. Januar 2023 
„Empfehlungen zum Umgang mit dem akuten Lehrkräf-
temangel“ (Ständige Wissenschaftliche Kommission 
2023) eine außergewöhnliche mediale Verbreitung bis 
hin zur Tagesschau fand und bis heute öffentlich, z. B. in 
Leserbriefen und Internetbeiträgen, viel diskutiert wird. 

Viel Aufmerksamkeit wird dabei den Quer- und Sei-
teneinsteigern im Lehrberuf zuteil. Der vorliegende 
Beitrag will im Zusammenhang dieser Diskussion auf 
einen Aspekt aufmerksam machen, der bislang wenig 
beleuchtet wird: einen zunehmend vorhandenen zwei-
ten Arbeitsmarkt in der Schule, der nicht nur zu sozialen 
Ungleichheiten innerhalb von Schulen führt, sondern 
den Lehrer/innen auch immer mehr Aufgaben der Orga-
nisation und Personalführung abverlangt. 

Ein kurzer Blick zurück zum „alten“  
Arbeitsmarkt in der Schule 

In der Phase der Bildungsexpansion in den 1960er und 
1970er Jahren wurden die Hochschulen ausgebaut, um 
genügend Lehrer/innen für die geburtenstarken Jahr-
gänge zu gewinnen. An ihnen erfolgte eine wissen-

Noch 2019 ordnete Tillmann in Bezug auf die Ein-
stellung von Seiteneinsteigern das Bundesland einer 
dritten Gruppe von Ländern zu, die damals noch un-
ter 3% Seiteneinsteiger aufwiesen, wogegen Sachsen 
und Berlin bereits bei über 40% der Lehrereinstel-
lungen auf Seiteneinsteiger angewiesen waren (Till-
mann 2019, 12, nach Zahlen der KMK von 2017).

Die Hälfte des Lehrermangels wird bundesweit dem 
Sekundarschulbereich zugerechnet. In ihm sind in 
Baden-Württemberg die Werkreal-, Real- und Ge-
meinschaftsschulen in weitaus höherem Ausmaß be-
troffen als die Gymnasien. 

Lehrermangel schien damit im Bundesland noch weniger 
ein Problem zu sein, was sich seither aber rasch änderte und 
zum Schuljahr 2022/23 einen neuen Höhepunkt erreichte, 
dessen Ende nicht abzusehen ist. Der Personalmangel an 
Schulen ist keine einheitliche Größe und betrifft nicht alle 
Schulen im gleichen Maße: Er ist unterschiedlich ausge-
prägt in den Schularten, in den Schulfächern und regiona-
len Lagen. In Grundschulen, Sonderpädagogischen Bera-
tungszentren und Berufsschulen ist er hoch. 
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schaftlich ausgerichtete Vorbereitung für die berufliche 
Tätigkeit und Laufbahn in fachlichen, fachdidaktischen 
und bildungswissenschaftlichen Bereichen. Die zum 
Lehrberuf erforderlichen Qualifikationen waren recht-
lich geregelt; als Eintrittskarte fungierte das erfolgrei-
che Bestehen des Ersten und des Zweiten Staatsexa-
mens. Bei einem Überhang der Bewerber reichte die 
formale Qualifikation jedoch nicht. Lehrer/innen, die 
nicht über den regulären Ausbildungsweg verfügten, 
fanden sich früher deshalb kaum in der Schule – oder 
allenfalls in Reformschulen (Tillmann 2019, 11). Zu-
meist unterrichtete eine Klassenlehrerin oder ein Klas-
senlehrer und weitere Lehrpersonen eine Klasse, zu 
denen auch Referendar/innen mit einem begrenzten 
Stundenanteil hinzukamen. Ergänzt wurden die Kolle-
gien mit Fachlehrer/innen, die nicht im Rahmen eines 
wissenschaftlichen Studiums, sondern über eine Aus-
bildung qualifiziert wurden – dies vorwiegend in den 
Fächern Sport, Alltagskultur und Gesundheit, Bildende 
Kunst, Technik und Musik. 

Veränderungen durch Inklusion 

Auch kommen seit der Ratifizierung der UN-Behin-
dertenrechtskonvention durch die Bundesrepublik 
Deutschland im Jahr 2009 – die in Baden-Württemberg 
v. a. seit der Einführung des Bildungsplans 2016 um-
gesetzt wird – vermehrt Sonderschullehrer/innen als 
Unterstützung an die Regelschulen (insbesondere an 
Grundschulen, Werkrealschulen und Gemeinschafts-
schulen). Zudem wurden aufgrund der gegebenen Not-
wendigkeit vielerorts zahlreiche Inklusionshelfer/innen 
mit ganz unterschiedlichen Vorbildungen in den Schul-
alltag integriert. Es gilt allerdings auch, deren sinnvolle 
Einbindung in die Lehr-Lernprozesse der Schüler/innen 
zu koordinieren. 

Weitere Entgrenzungen des schulischen  
Personals seit dem Jahr 2000

Neben den genannten Personengruppen sind weitere 
Entgrenzungen des Personals an den Schulen seit dem 
Jahr 2000 zu nennen. So etwa Pädagogische Assistent/
innen, die seit 2008 an den Schulen beschäftigt sind. 
Zunächst wurden hier 267 Personen befristet ein-
gestellt, ihre Stellen aber seit 2011 – nach einer zwi-
schenzeitlich erfolgten Evaluation – zumeist entfristet 
(Stoye 2017). Die Assistent/innen werden vorwiegend 
an Grundschulen, aber auch an Haupt-, Werkreal- und 
Gemeinschaftsschulen eingesetzt und sind dort bspw. 
im differenzierenden Unterricht und in der individuel-
len Förderung tätig. Pädagogische Assistent/innen sind 
nach E 8 eingruppiert und verdienen damit bedeutsam 
weniger als Lehrpersonen. Sie werden nach Zeitstun-
den, nicht nach Deputatsstunden eingestellt und erhal-
ten Urlaub. 

Darüber hinaus sind Personen im Bundesfreiwilligen-
dienst und im Freiwilligen Sozialen Jahr an den Schu-
len. Die Möglichkeit, für ein Jahr im Bundesfreiwil-
ligendienst („Bufdi“) tätig zu sein, besteht seit 2011. 
Im Jahr 2013 bestand erstmals die Möglichkeit, ein 
Freiwilliges Soziales Jahr (FSJ) mit dem Schwerpunkt 
„Sport und Schule“ zu absolvieren. Hier sind Freiwil-
lige für ein Jahr zu zwei Dritteln an einer Grundschule 
und zu einem Drittel an einem mit der Grundschule ko-
operierenden Sportverein tätig. Diese Möglichkeit wird 
zunehmend genutzt und ausgeweitet: Waren anfänglich 
46 Stellen vorhanden, so sind dies inzwischen über 200. 
Ebenfalls ist es möglich, ein FSJ in Einrichtungen der 
Behindertenhilfe zu machen,

Das Förderprogramm „Lernen mit Rückenwind“ ist im 
Bund-Länder-Aktionsprogramm „Aufholen nach Co-
rona für Kinder und Jugendliche“ verortet und stellt die 
Fortsetzung der Projekte „Bridge the Gap“ und „Lern-
brücken“ dar. Vom Schuljahr 2021/2022 und noch bis 
zum Schuljahresende 2022/23 ist ein Einstieg von Unter-

In den vergangenen zwei Dekaden hat sich diese 
Situation bedeutend gewandelt und immer mehr 
„Nichtlehrer“ sind in den Schulen tätig.

Gründe hierfür sind einerseits der zunehmende Ganz-
tagsbetrieb, der die Einbindung weiterer Personen im 
hohen Maß erfordert, andererseits der mehr und mehr 
aufkommende Lehrermangel, auf den mit der Auswei-
tung des schulischen Personals über die Lehrpersonen 
hinaus administrativ reagiert wird. Was hat sich konkret 
an den Schulen verändert?

Veränderungen durch Ganztagsschulen 

Durch einen zunehmenden Ganztagsbetrieb an den 
Schulen und die Einrichtung gebundener Ganztags-
schulen, die über acht Zeitstunden hinweg ein Bildungs-
angebot ausbringen, hat sich in den letzten Jahren (im 
Primarbereich seit der Anpassung des Schulgesetzes im 
Jahr 2014, im Sekundarbereich seit der Einführung der 
Gemeinschaftsschulen zum Schuljahr 2012/13) vor al-
lem an eben diesen Schulen die Personalsituation deut-
lich verändert. In der Schule arbeiten nicht nur andere 
Professionen wie Sozialarbeiter/innen, Psycholog/innen 
und seltener bereits IT-Fachkräfte mit, sondern auch 
zahlreiche Betreuungskräfte für den Ganztag, z. B. aus 
Vereinen und Religionsgemeinschaften. Auch in den 
Mensen sind weitere Personen tätig und werden dort 
nicht selten von den Eltern unterstützt. In den Grund-
schulen sind viele Personen in die Kernzeitbetreuung 
involviert. Häufig sind diese zahlreich mitarbeitenden 
Personen gegenüber den Lehrer/innen an Köpfen in 
der Überzahl, kommen aber zumeist nur in geringerem 
Zeitumfang oder nur stundenweise an die Schulen.
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stützungskräften und Kooperationspartnern 
möglich. Als Zielgruppe fungieren sowohl 
alle Personen mit pädagogischer Qualifika-
tion oder Vorerfahrungen (z. B. Studierende, 
Pensionäre, Erzieherinnen und Erzieher …) 
als auch sogenannte Kooperationspartner wie 
bspw. Nachhilfeinstitute, Volkshochschulen, 
Stiftungen und Vereine. Auch bereits an der 
Schule tätige Personen, bspw. Pädagogische 
Assistent/innen, können mit diesem Pro-
gramm aufgestockt werden. Vielfach sind 
auch Studierende stundenweise als „Rücken-
windler“ tätig. 

Wenig im Bewusstsein ist, dass vor allem 
an Grundschulen und Sonderpädagogischen 
Beratungszentren auch zahlreiche Personen 
arbeiten, die keine oder keine vollständige 
Lehramtsausbildung haben. Sie verfügen 
entweder über Qualifizierungen in anderen 
Bereichen oder/und nicht vollständig absol-
vierten Lehramtsausbildungen. Über diese 
zunehmenden Personen ohne Lehramts-
ausbildung (PoL), die kaum als Gruppe in 
Erscheinung treten, ist wenig bekannt. In 
diesem Jahr sollen erstmals für sie Fortbil-
dungen von den Seminaren zur (Nach-)Qua-
lifizierung angeboten werden (Hirn 2023).

Zum Schuljahr 2023/24 sind auch erstmals 
250 zusätzliche Plätze für ein Freiwilli-
ges Soziales Jahr mit einem pädagogischen 
Schwerpunkt an Schulen vorgesehen. Neu 
ist hier, dass die Stellen nicht mehr in Ver-
bindung mit Vereinen angeboten werden, 
sondern ausschließlich auf die Schulen bezo-
gen sind. Geplant ist die Auswahl der Stand-
orte, die hier Stellen einrichten können, am 
Sozialindex auszurichten. Zusätzlich soll 
zum Schuljahr 2023/24 auch die Anzahl der 
Plätze für Pädagogische Assisten/innen ver-
doppelt werden (Ministerium für Kultus, Ju-
gend und Sport Baden-Württemberg 2023). 

So lassen sich die Entgrenzungen des schuli-
schen Arbeitsmarktes über die vergangenen Jahre tabel-
larisch wie folgt (grob) darstellen (vgl. Abb. 1). Es zeigt 
sich, dass sich in Baden-Württemberg vor allem in den 
vergangenen 15 Jahren die in Schulen tätigen Personen-
gruppen deutlich verändert haben. 

Während die Schule vor der Jahrtausendwende weitge-
hend von Lehrpersonen getragen wurde, die hierzu ein 
wissenschaftliches Studium durchlaufen hatten oder als 
Fachlehrer ausgebildet wurden, führte einerseits der 
Ganztagesbetrieb und das Erfordernis der Inklusion, 
andererseits die zunehmende Einrichtung von „Nicht-
lehrerstellen“ zu einer Ausweitung des Personals an den 
Schulen. 

Der zweite Arbeitsmarkt in der Schule 

Insgesamt hat sich zunächst schleichend und nun im-
mer offensichtlicher im Schulsystem ein zweiter Ar-
beitsmarkt etabliert. Er ist inhaltlich durch schulische 
Teilaufgaben gekennzeichnet, die vielfach in befristeten 
und stundenweisen Arbeitsverhältnissen erfüllt werden. 
Auch ehrenamtliche Kräfte sind im weitesten Sinne 
zum zweiten Arbeitsmarkt hinzuzurechnen. 

Abb. 1:	 Überblick über in Schulen in Baden-Württemberg zusätzlich 
tätige Personengruppen seit 2008

Der Begriff zweiter Arbeitsmarkt ist unscharf an den 
Rändern, bezeichnet aber im Kern alle in der Schule 
tätigen Personen, die vielfach ohne formale Qualifi-
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Die Integration weiterer Akteursgruppen in den schuli-
schen Alltag bringt vielerorts äußerst positive Impulse 
für die Schulentwicklung, etwa im Sinne der interdis-
ziplinären und multiprofessionellen Kooperation, aber 
auch aufgrund von wichtigen Erfahrungen aus außer-
schulischen Feldern. In dieser Hinsicht unterstützen 
diese Entwicklungen die Öffnung von Schulen in ihr 
Umfeld. Sicher ist es auch richtig, jungen Menschen in 
ihrer nachschulischen Orientierung Einblicke in ein Be-
rufsfeld zu gewähren, wie dies mit den Bufdi- oder FSJ-
Stellen trefflich der Fall ist, auch, um eine nachfolgende 
Berufswahlentscheidung vorzubereiten. 

Herausforderungen

Den positiven Aspekten, die gerne beleuchtet werden, 
stehen jedoch beträchtliche Herausforderungen für die 
Schulleitungen und Kollegien gegenüber. Sie betreffen 
die schulische Organisation und Kooperationsbeziehun-
gen, die Professionalisierung der tätigen Personen und 
die Heterogenität innerhalb des Kollegiums. 

1.	Herausforderung: Verwaltungsaufwand

Mit dem zweiten Arbeitsmarkt werden in weit höherem 
Maß Absprachen erforderlich und das verändert die 
innerschulischen Strukturen und Kooperationsbezie-
hungen. Die Zusammenarbeit der verschiedenen Ak-
teursgruppen erfordert bspw. vielfach vorausgehende 
Absprachen, welche Person an welcher Stelle des Un-
terrichts wie tätig wird, in welcher Form Differenzie-
rungen erfolgen und wie Ergebnisse wieder zusammen-
geführt werden. Gerade auch stundenweise beschäftigte 
Personen brauchen hier im Vorfeld Orientierung und 
zuweilen eine frühe Unterrichtsplanung, um produktiv 
tätig werden zu können. Auch die Zusammenarbeit mit 
Inklusionshelfer/innen erfordert bspw. Absprachen, in-
wiefern diese über ihr zu betreuendes Kind tätig werden 
(dürfen) – oder auch nicht. 

Auf der Schulleitungs- und innerschulischen Steue-
rungsebene binden die Einstellungsprozesse viel Zeit 
und Ressourcen und erfordern nicht selten die Zusam-
menarbeit mit den Schulträgern, Schulämtern und Re-
gierungspräsidien. Schulleitungen und Lehrpersonen 
sind durch ihr fachliches und bildungswissenschaftli-
ches Studium in der Regel auf die Aufgaben der Per-

sonalakquise, Personalverwaltung und Personalführung 
nicht vorbereitet, so dass diese Prozesse neben dem re-
gulären Schulalltag viel Zeit in Anspruch nehmen. Auf 
der Suche nach Personen aus dem Kollegium, die Aus-
schreibungen übernehmen und Bewerbungen sichten 
bzw. bewerten können, finden sich schnell diejenigen 
Kolleg/innen, die ohnehin bereits viele Aufgaben über-
nehmen (müssen). 

Fragwürdig wird der für die ohnehin oft am Limit arbei-
tenden Kolleg/innen resultierende Zeitaufwand dann, 
wenn es sich bei den zu besetzenden Stellen um (mo-
netär und bzgl. Vertragsdauer) wenig lukrative Stellen 
handelt. Schnell fragen sich die beteiligten Schulleiter/
innen und Kolleg/innen, ob sich das zum Teil aufwän-
dige Finden von engagierten Mitarbeiter/innen eigent-
lich lohnt.  

2.	Herausforderung: Betreuungs- und Beratungsbedarf

Viele Personen des zweiten Arbeitsmarkts sind entwe-
der Laien oder Anfänger/innen im Lehrberuf, mit denen 
zunächst ein erheblicher Betreuungs- und Beratungsbe-
darf verbunden ist. Sie müssen die standortspezifischen 
schulischen Konzepte erst kennenlernen und benötigen 
hierzu Mentoren, die als Ansprechpartner fungieren und 
sie durch die anfallenden Aufgaben im Schuljahr füh-
ren. Vor der zu erwartenden Hilfe der Personen im aku-
ten Lehrermangel steht deshalb zuerst eine Mehrarbeit 
der ohnehin belasteten Kolleg/innen.

Aber auch anschließend sind Grenzen der Professiona-
lisierung bei den Personen des zweiten Arbeitsmarkts 
vorhanden: Aufgrund des fehlenden bildungswissen-
schaftlichen und fachdidaktischen Studiums fehlt häu-
fig „eine wissenschaftliche fundierte Reflexionskompe-
tenz pädagogischer Prozesse“ (Tillmann 2019, 12), wie 
sie in der ersten Ausbildungsphase erworben wird. Na-
türlich ist die Reflexionskompetenz nicht im gleichen 
Maß wie bei den Lehrpersonen erforderlich, wenn Letz-
tere den Unterricht verantworten, aber die Erfahrung 
zeigt, dass im Schulalltag rasch Situationen entstehen, 
in denen verantwortlich entschieden werden muss. Ob 
deshalb mit den zunehmend formal nicht qualifizierten 
Personen auf dem zweiten Arbeitsmarkt die hohen Qua-
litätsansprüche, z. B. hinsichtlich der Unterrichtsquali-
tät, aufrechterhalten werden können, bezweifelt auch 
die Ständige Wissenschaftliche Kommission in ihrem 
Gutachten (2023, 19).

3.	Herausforderung:  
Zunehmende Heterogenität im Kollegium

Der zweite Arbeitsmarkt führt insbesondere auch zu 
zwangsläufig resultierenden Gleichheitsfragen, die in 
der Heterogenität der Kollegien begründet sind und dort 
vielfach diskutiert, aber wenig in Beiträgen beschrieben 
werden. Viel Unmut bestand schon bisher, wenn eine 

zierung in der Schule arbeiten. Der zweite Arbeits-
markt ist aber nicht an allen Schularten und Standor-
ten gleichermaßen anzutreffen, sondern vermehrt an 
den Grundschulen, an SBBZ und in Schulen mit (ge-
bundenem) Ganztag aufzufinden – also vorwiegend 
an den Schularten und Standorten, die vom Lehrer-
mangel besonders betroffen sind. 
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Fachlehrerin oder ein Fachlehrer dieselben Aufgaben 
leisten, aber ungleich bezahlt werden. Oder, wenn Lehr-
personen unterschiedlicher Besoldungsgruppen die-
selbe Arbeiten an Gemeinschaftsschulen übernehmen 
oder sich innerschulische Aufstiegschancen an dem stu-
dierten Lehramt bemessen. Dieses Problem verschärft 
sich, wenn Personen des zweiten Arbeitsmarktes, bei-
spielsweise Pädagogische Assistent/innen, aufgrund zu-
nehmender Erfahrung und Kompetenz dieselben Aufga-
ben in gleicher Güte und Qualität leisten wie die Lehrer/
innen im Kollegium. Kaum beachtete Gleichheitsfragen 
entstehen auch durch die unterschiedlichen Rechtsstel-
lungen der Arbeitsverhältnisse, bei denen z. B. Schul
assistent/innen nach Zeitstunden angestellt werden und 
Urlaub bekommen, während beamtete Lehrer/innen Fe-
rien haben. 

4.	Herausforderung:  
Die Lernprozesse unserer Schüler/innen 

Wenngleich die derzeitigen Diskussionen gerne auf das 
Finden von Lösungen für den Personalmangel an Schu-
len rekurrieren, entsteht absehbar durch diese Situation 
eine weitere, massive Herausforderung: das bereits über 
die vergangenen Jahre deutlich erkennbare Nachlassen 
der fachlichen Leistungen unserer Schüler/innen. Wie 
lassen sich vor Ort Betriebsstrukturen finden, die den 
veränderten Personalstrukturen Rechnung tragen, ohne 
ein weiteres Sinken der Leistungen der Schüler/innen 
zu verursachen? Ein Dilemma, das mancherorts bereits 
heute Schulleitungen und Kolleg/innen vor immense 
Herausforderungen stellt.

(Tiefenstrukturelle) Lösungen sind gefragt

Seit den 2000er Jahren ist zunächst schleichend und 
nun immer offensichtlicher ein zweiter Arbeitsmarkt 
an den Schulen entstanden, der sich infolge des Lehrer-
mangels ausweitet. Er umfasst im Kern die Gruppe der 
formal nicht qualifizierten Personen, die in der Schule 
mitarbeiten. Ihre Tätigkeit erfolgt häufig in geringem 
Umfang und ist oftmals zeitlich befristet. Der zweite 
Arbeitsmarkt und seine Ausweitung ist eine gebotene 
und immer mehr beschrittene Möglichkeit, um dem 
Lehrermangel insbesondere an Grundschulen, SBBZ 
und gebundenen Ganztagsschulen zu begegnen. In Poli-
tik, Schulverwaltung und Wissenschaft wird allerdings 
bislang weniger beachtet, welche Herausforderungen 
er für die Schulleitungen, Lehrpersonen, Schulträger – 
und noch seltener:  für Schüler/innen – bereithält. Denn: 
Einmal mehr ist absehbar, dass die geplante, personelle 
Unterstützung vor Ort in der nächsten Zeit zu einer zu-
sätzlichen Belastung der Regelschullehrpersonen und 
Schulleitungen führt. 

Der zweite Arbeitsmarkt ist gleichermaßen mit Heraus-
forderungen für die Bewältigung des schulischen Alltags 

wie für die schulische Qualitätsentwicklung verbunden 
und enthält nicht geklärte Ungleichheiten in finanziel-
ler und rechtlicher Hinsicht. Der zweite Arbeitsmarkt 
kann mittel- bis langfristig nicht nur an der Oberfläche, 
sondern auch in der Tiefe schulischer Strukturen eine 
Lösung des Personalproblems an den Schulen sein, vo-
rausgesetzt, für die in diesem Beitrag skizzierten He-
rausforderungen können gangbare Lösungen gefunden 
werden. Andernfalls bleibt zu befürchten, dass er abseh-
bar mehr Probleme schafft.
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